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Armin H. Bisson, geboren 1957 in Landau in der Pfalz. Nach Schule, Berufsausbildung, Militär und Studium reiste er durch viele Länder. Mit Anfang vierzig begann er zu malen und zu schreiben. Seine Poesie ist ein gelungener Extrakt gelebter Erfahrungen und Beobachtungen.


Auch zieht es ihn immer wieder zur Malerei und dem Zeichnen. Über die Jahre hat er zahlreiche Ausstellungen durchgeführt, bzw. an Gemeinschaftsausstellungen teilgenommen. Seine Gedichtbände illustriert er selbst. Wichtig ist ihm dabei, dass seine Zeichnungen leicht und spielerisch daherkommen.


Armin H. Bissons künstlerische Variabilität kommt in seinen Gedichtbänden wunderbar zur Entfaltung. Die Vielfalt seines künstlerischen Schaffens spiegelt insbesondere seine Lyrik wieder. Auch wenn die für diesen Band ausgewählten Liebesgedichte in Versmaß und Metrik unterschiedlich daherkommen, ist ihnen der zwischen den Zeilen durchscheinende Hunger des Menschen danach, zu lieben und geliebt zu werden, gemeinsam.





Ein Vorwort von Eugen Pawlowski 11/2021


Nun, was ist sie denn eigentlich, die Liebe?


Eine stimmige Beschreibung könnte lauten „Sie ist“ und genau das scheint es auch am besten zu treffen, obwohl es eben genau keine rationale Erklärung bietet. Was nützte es uns, wüssten wir um eine wissenschaftlich begründbare Herleitung der wahrhaftigen Liebe? Sie ver-löre jenen Zauber, der genau ihre Faszination und ihren überwältigenden Reiz ausmacht.


Im Laufe der Literaturgeschichte entstand ein facettenreicher Stilpluralismus an Ausdrucksformen und Darstellungsarten, spätestens beginnend mit einem ca. 5000 Jahre alten sumerischen Liebestext über spracharchitek-tonisch herausragende Shakespearsche Sonette hin zu anrührenden Rock-Balladen bis zu experimenteller digitaler Poesie etc.: Die verfügbare Bandbreite ist beinah beliebig groß.


Die Intimität jedoch, mit der Armin H. Bisson seine Texte in Art eines direkt und nur an den geliebten Menschen gerichteten Wortes verfasst – so als schaue er ihm in die Augen und spräche mit leiser Stimme zu seinem Herzen – macht den besonderen, berührenden Reiz seiner Werke aus. Wer gleichermaßen die Freude an einem lieben Wort (besser: einem „Liebeswort“) und den Ernst der Tragweite des Liebesbegriffes wertschätzt, wird sein Herz durch diese Texte gleichwohl getröstet wie auch erfreut finden.





Wohl dem


Es gibt viele Gewänder,


in welche ein Mensch


seine Seele kleiden kann.


Wohl dem,


dessen Seele


das Gewand der Liebe trägt.


Wohl dem,


der ihm begegnet.
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Alles


Wenn du mich fragst,


was willst du von mir,


mit mir schlafen, mit mir gehen,


sage ich dir,


ja, das und mehr.


Wenn du mich fragst,


was suchst du bei mir,


einen Halt, eine Bleibe,


sage ich dir,


ja, das und viel mehr.


Wenn du mich fragst,
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